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wissenschaftlichen Blickwinkel
Neuere wissenschaftliche Erkenntnisse bestätigen, 
wie weitreichend die Bedeutung des Stoffwechsels 
für die gesamte Gesundheit ist

In der Ganzheitsmedizin hat der Stoffwechsel schon
immer eine zentrale Bedeutung bei vielen Störun-
gen und Erkrankungen des Organismus. In der kli-

nischen Medizin wurden lange Zeit die Stoffwech-
selstörungen vor allem mit bestimmten typischen 
Erkrankungen, wie Diabetes mellitus, Übergewicht, 
metabolischem Syndrom unter anderem, in Verbin-
dung gebracht. Der Blickwinkel erweitert sich, seit 
die Wissenschaft immer mehr Zusammenhänge be-
stätigt.

Die große Bedeutung 
des Stoffwechsels
Ohne Stoffwechsel geht gar nichts. Immerhin ist der 
Organismus darauf angewiesen, dass in jeder Sekun-
de seines Daseins genügend Energie produziert wird. 
Ein lebensnotwendiger Vorgang also. Damit ist auch 
klar, dass permanent Nährstoffe herangeschafft, auf-
bereitet und bereitgestellt werden müssen.

Ein gut funktionierender Stoffwechsel wird für na-
hezu alle Prozesse im Organismus gebraucht.

Eine Immunabwehr ist nur so stark, wie die Versor-
gung mit Energie gewährleistet ist. Hormone, Enzy-
me etc. sind darauf angewiesen, dass die Umsetzung 
der Nahrung in verwertbare Bestandteile korrekt 
erfolgt. Genauso wie Nährstoffe nur dann ihrer 
Funktion gerecht werden können. Selbst die Aus-
schleusung funktioniert nur systemgerecht, wenn 
die Verarbeitung am Ende des Stoffwechselzyklus so 
erfolgt, dass die Abbauprodukte sicher ausgeschie-
den werden können. Diese grobe Aufzählung zeigt: 
kommt es zu Störungen im Stoffwechsel, gehen vie-
le dieser Prozesse schief. Mit weitreichenden Folgen, 
wie es neuere wissenschaftliche Erkenntnisse ver-
deutlichen.

Erkenntnisse aus der Wissenschaft 
zu Stoffwechselstörungen
Die umfangreiche Bedeutung des Stoffwechsels 
unterstreicht die Charité – Universitätsmedizin Ber-
lin, wonach ein veränderter Stoffwechsel erhebliche 
Auswirkungen auf den gesamten Organismus haben 
kann. Dies gelte vor allem, wenn Veränderungen als 
Ursache oder Folge einer Erkrankung erscheinen (1).
Die Brisanz verdeutlicht sich aber noch viel mehr 
vor dem Hintergrund, dass „...bereits drei Viertel 
der übergewichtigen Kinder im Alter zwischen fünf 
und acht Jahren Symptome von gewichtsbeding-
ten Stoffwechselstörungen aufweisen“, berichtete 
die Universität Jena. Im Rahmen einer Studie mit 
100 übergewichtigen und 51 normalgewichtigen 
Kindern im Grundschulalter zeigten 73 Prozent der 
Übergewichtigen in mindestens einem, manche so-
gar in bis zu fünf Laborparametern zum Stoffwechsel 
entsprechende Auffälligkeiten. Aber auch bei jedem 
siebten normalgewichtigen Kind fanden sich kriti-
sche Hinweise zum Stoffwechsel (2). Mit fatalen Fol-
gen. Gerät der Stoffwechsel aus dem Gleichgewicht, 
kommt es beispielsweise zu Entzündungsprozessen 
im Körper, was im Zusammenhang mit der Entste-
hung von Atemwegserkrankungen bereits im frühen 
Kindesalter stehe, so das Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung – UFZ (3).

Wie sensibel der Stoffwechsel reagiert, zeigt die Be-
deutung des Biorhythmus, also des natürlichen Tag-
Nacht-Rhythmus binnen 24 Stunden.

Wissenschaftler des Deutschen Instituts für Er-
nährungsforschung Potsdam-Rehbrücke haben 
herausgefunden, dass sich die Fettmuster im Blut 
verändern und auch die Insulinempfindlichkeit 
beeinflusst wird, je nachdem, zu welcher Uhrzeit 
wir essen.
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Michael Petersen Folglich kann eine Störung dieses empfi ndlichen Systems der 
„inneren Uhr“ das Risiko für Stoff wechselstörungen erhöhen (4).
Die Quellen von Stoff wechselstörungen können weit in unsere 
Vergangenheit zurückgehen. So haben Forscher der Universität 
Freiburg am Beispiel der Gicht Genvarianten identifi ziert, die in 
einem Zusammenhang stehen zu den Störungen der Regula-
tionssysteme des Harnsäure-Gleichgewichts und anderen Stoff -
wechselstörungen, beispielsweise bei den Blutfetten (5).

Körpereigene Regulationssysteme 
unserer Organsysteme beeinfl ussen 
unsere Stoff wechsellage
Wissenschaftler der Boehringer Ingelheim Stiftung haben ermit-
telt, dass unser Gehirn über ein fein abgestimmtes System unse-
ren Stoff wechsel reguliert. Bestimmte Zellen im Hypothalamus 
entscheiden darüber, wie viel Glukose die Leber freisetzt. Und 
sie steuern auch die Insulinempfi ndlichkeit der Körperzellen (6).
Ein Forscher der University of Queensland hat einen grundle-
genden Mechanismus entdeckt, der die Leber anfälliger macht 
für Stoff wechselstörungen, was zur nicht-alkoholischen Fett-
leber führen kann, berichtet der Australisch-Neuseeländische 
Hochschulverband/Institut Ranke-Heinemann. Dabei spielt das 
Eisen eine Rolle. So kann das Eisen die Verfügbarkeit des Hor-
mons ApoE einschränken mit Folgen für die Fettregulation und 
Insulinresistenz. Damit lässt sich möglicherweise erklären, wa-
rum Übergewicht und Diabetes herausragende Risikofaktoren 
für die Fettleber sind (7).

Diese wenigen Beispiele zeigen schon, wie weitreichend die 
Ursachen und Wirkungen bei Stoff wechselstörungen sind.

Umfassende Folgen von 
Stoff wechselstörungen
Neben den bereits genannten Folgen eines gestörten Stoff -
wechsels gibt es Erkenntnisse, die zahlreiche weitere Konse-
quenzen bestätigen. Auch dazu ein paar Auszüge:
► Ein gestörter Fettstoff wechsel kann das Gleichgewicht im

Immunsystem empfi ndlich beeinträchtigen. Eine Forscher-
gruppe aus Wissenschaftlern des Zentrums für Experimen-
telle und Klinische Infektionsforschung (TWINCORE), des
Helmholtz-Zentrums für Infektionsforschung (HZI) in Braun-
schweig und der Medizinischen Hochschule Hannover
(MHH) haben festgestellt, dass ein fehlendes Gleichgewicht
im Immunsystem ursächlich für chronische Erkrankungen ist
und dieses Gleichgewicht vom Fettstoff wechsel abhängt (8).

► Wissenschaftler des Deutschen Zentrum für Herz-Kreislauf-
Forschung haben in Herzmuskelzellen von Mäusen ein neues
Molekül entdeckt, das das Herz vor Schwäche schützt. Hierbei
handelt es sich um das Protein ABHD5, das Teil des Fettstoff -
wechsels ist. Es sorgt dafür, dass bei Energiebedarf Fettsäu-
ren abgebaut werden. Dies bewirkt auch, dass ein herzschüt-
zendes Protein (HDAC-NT) entsteht. In welchem Umfang sich
die Ergebnisse bei den Mäusen auf die Menschen übertragen
lassen, steht noch aus (9). Im Umkehrschluss muss man da-

von ausgehen, dass ein gestörter Fettstoff wechsel die Herz-
schwäche begünstigt.

► Interessant beim Thema Fettstoff wechsel sind auch die Er-
kenntnisse der Karl-Franzens-Universität Graz. Danach sei ein
Zuviel an Fett dann nicht problematisch, wenn es „ordnungs-
gemäß“ gespeichert wird. Im Mausmodell fanden sie heraus,
dass die Herzschwäche nicht durch die gespeicherten Trigly-
zeride eintrat, sondern erst durch die toxischen Endprodukte
eines gesteigerten Fettabbaus. Kommt es zu Fehlern beim
Stoff wechsel, werden Fettsäuren unvollständig oxidiert. Bei
gesteigertem Abbau von Triglyzeriden können toxisch wir-
kende Fettsäuren übrigbleiben, die die Mitochondrien ver-
ändern. Im Mausmodell konnten diese Auswirkungen bei
gehemmtem Fettabbau verhindert werden (10).

► Forscher der Universität zu Köln konnten nachweisen, warum
Stoff wechselstörungen in der Schwangerschaft die Gesund-
heitsgefahr des Ungeborenen erhöhen. Im Mausmodell führ-
te eine fettreiche Ernährung während der Stillzeit zu einer
Hemmung der Entwicklung bestimmter Nervenzellen und in
der Folgezeit zu einem gestörten Stoff wechsel bei den Nach-
kommen (11).
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► Die Bedeutung von Lipiden konnte der Forschungsverbund
Berlin e.V. aufzeigen. Lipide dienen unter anderem als mole-
kulare Schalter in Signalkaskaden. Sie steuern die Zellteilung
und das Zellwachstum. Störungen in diesen Signalkaskaden
können zu Stoffwechselstörungen führen (12).

► Mit zunehmendem Alter wird der in der Ganzheitsmedizin
angenommene Zusammenhang zwischen den Regulations-
systemen des Stoffwechsels und des Immunsystems deut-
licher. So stellten Forscher des Universitätsklinikum Heidel-
berg fest, dass die Leistungsfähigkeit der Stammzellen im
Alter abnehme, wodurch sich die Immunabwehr verschlech-
tere. Dahinter stünde eine Steigerung des Zuckerstoffwech-
sels (13).

► Auch bei Alzheimer-Demenz zählen Erkrankungen des Stoff-
wechsels zu den wesentlichen Risikofaktoren. So entdeckten
Forscher des Max-Delbrück-Centrums für Molekulare Me-
dizin in der Helmholtz-Gemeinschaft genetische Risikofak-
toren, die im Zusammenhang mit bestimmten Rezeptoren
stehen. Diese Rezeptoren seien neben der Funktion für das
Gehirn auch für viele Stoffwechselvorgänge wichtig, wie die
Kontrolle des Cholesterins, des Blutzuckerspiegels und des
Körpergewichts (14).

► Und auch restriktive Lungenerkrankungen geraten in den Fo-
kus eines gestörten Stoffwechsels. Jedenfalls folgern die Wis-
senschaftler des Deutschen Zentrums für Diabetesforschung
aus ihren aktuellen Untersuchungen, dass es einen bedeut-
samen Zusammenhang zwischen restriktiven Lungenerkran-
kungen und Diabetes mellitus gebe (15).

Fazit
Die aufgezählten Beispiele zeigen, wie weitreichend Stoffwech-
selstörungen sowohl als Ursache wie auch als Folge bei vielen 
Erkrankungen eine maßgebliche Rolle spielen. Mehr noch schei-
nen sie ein Paradebeispiel dafür zu sein, wie unumgänglich der 
ganzheitliche Blick auf diese Vorgänge gerade bei chronischen 
Erkrankungen ist.

Ganzheitsmediziner ziehen den Kreis dabei noch viel weiter. Für 
sie kommt der Einfluss von Stoffwechselstörungen nicht erst in 
Betracht, wenn der Patient typische Stoffwechselerkrankungen 
im klinischen Sinne aufweist. Am Weitesten geht dabei die Ener-
giemedizin. So finden sich beispielsweise in den Testprotokol-
len der Bioresonanz nach Paul Schmidt bei nahezu allen chro-
nischen Krankheiten Bezugspunkte, die im Zusammenhang mit 
dem Stoffwechsel stehen.
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